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Hinweise und Anregungen der Regionalen Planungsgemeinschaft (RPG) Südwestthü-
ringen zur Fortschreibung des Nahverkehrsplanes (NVP) für den Wartburgkreis ein-
schließlich der Stadt Eisenach bezogen auf den Zeitraum 2022-2027 
 

 
Für die mit Schreiben des VUW vom 24.06.2021 eingeräumte Möglichkeit, die Belange der 
RPG Südwestthüringen in den o.g. Fortschreibungsprozess des NVP einbringen zu können, 
bedanke ich mich. Leider war eine fristgerechte Bearbeitung nicht möglich. Die verspätete 
Zuarbeit bitte ich deshalb zu entschuldigen. 
 
Betreffs Funktionen und Inhalten des NVP ergehen aus Sicht des Trägers der Regionalpla-
nung in Südwestthüringen nachstehende Hinweise und Anregungen: 
 
 Für die Fortschreibung des NVP sind möglichst die aktuellsten Daten zur Demografie (u.a. 

Einwohner und Altersstruktur), zum Arbeitsmarkt (u.a. sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigte am Wohn- und Arbeitsort, Arbeitspendler, Arbeitsplatzanzahl in Gewerbe- und 
Industriegebieten) und zum Tourismus (u.a. Ankünfte, Übernachtungen, Beherbergungs-
betriebe, Vorsorge- und Rehabilitationseinrichtungen) heranzuziehen. 
Betreffs statistischer Daten zur demografischen Entwicklung wird auf die 2. regionalisierte 
Bevölkerungsvorausberechnung vom Juli 2019 sowie die 1. Gemeindebevölkerungsvo-
rausberechnung vom Dezember 2020 des Thüringer Landesamtes für Statistik verwiesen. 
 

 Ausgehend von dem im gültigen Regionalplan Südwestthüringen (2011/2012) enthaltenen 
Grundsatz der Raumordnung G 3-15 wird mit Bezug zu den aktuellen Rahmenbedingun-
gen folgende regionalplanerische Position vertreten: 
Zur Anbindung der Siedlungen in der Planungsregion Südwestthüringen an ihre Grund-
zentren, der Grundzentren an die benachbarten höherstufigen Zentralen Orte sowie in An-
passung an demografisch bedingte Veränderungen der Nachfragestrukturen soll ein at-
traktives, leistungsfähiges und bedarfsorientiertes Netz des ÖPNV als Aufgabe der Da-
seinsvorsorge gesichert werden. Dazu sollen die Möglichkeiten der kreis- und regionsüber-
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greifenden Vernetzung und Vertaktung der Leistungsangebote der Nahverkehrsträger ge-
nutzt werden. Die Linien und sonstigen Angebotsformen sollen in den Zentralen Orten und 
ggf. weiteren, möglichst zentral gelegenen Umsteigepunkten miteinander verknüpft wer-
den. Auch die Zugangsstellen zum ÖPNV sollen erhalten und bedarfsorientiert ausgebaut 
bzw. attraktiviert werden. Bei der Ausrichtung und Angebotsplanung des ÖPNV sollen die 
Bedürfnisse junger Familien mit Kindern sowie auch der älter werdenden Bevölkerung spe-
ziell berücksichtigt werden.  

Der ÖPNV ist ein wesentlicher Beitrag zur Mobilitätssicherung und damit eine Aufgabe der 
Daseinsvorsorge. Ein attraktiver und integral getakteter ÖPNV reduziert den Individualver-
kehr und fungiert in ländlich geprägten Räumen als „Haltefaktor“, in dem er Abwanderungs-
tendenzen entgegenwirkt. 
Im Konzept der Zentralen Orte ist die Bündelung der zentralörtlichen Versorgungseinrich-
tungen, aber auch der Gewerbeansiedlungen an bestimmten, leistungsfähigen Standorten 
vorgesehen. Eine derartige Konzentration hat beispielsweise den Vorteil, dass mit nur ei-
nem Weg möglichst viele Einrichtungen der Daseinsvorsorge erreicht werden können und 
der Aufwand für den ÖPNV vor allem im dünner besiedelten ländlichen Bereich effektiv 
gestaltet werden kann. Das Anliegen der Verbesserung der Verbindungen zu den Zentra-
len Orten mittels ÖPNV und damit der Erreichbarkeit der überwiegenden Zahl an Einrich-
tungen der Daseinsvorsorge stellt vor dem Hintergrund der demografischen Entwicklung 
(z.B. betreffs der in ihrer Mobilität eingeschränkten Menschen) eine gesamtgesellschaftli-
che Aufgabe mit großer Tragweite dar. Dabei ist es wichtig, das Netz der Zugangsstellen 
zum ÖPNV zu attraktivieren, sind sie doch Verknüpfungs- und Umsteigepunkte zwischen 
dem straßen- und schienengebundenen ÖPNV einerseits sowie dem Individualverkehr an-
dererseits. Eine Attraktivierung von Zugangsstellen zum ÖPNV schließt auch ein, dort wo 
möglich und sinnvoll eine Anbindung an das Radwegenetz herzustellen sowie alternative 
Mobilitätsangebote (Car-Sharing / Elektromobile) vorzuhalten. Mit der Einrichtung zentraler 
Umsteigemöglichkeiten in den Orten mit Verknüpfungspunkten verschiedener Linien des 
ÖPNV, eines attraktiven Fahrplanangebotes und der Bereitstellung von Abstellmöglichkei-
ten für Individualverkehrsmittel an den Zugangsstellen zum ÖPNV (P+R(Park + Ride), 
B+R(Bike+Ride)) können weitere Fahrgastpotenziale erschlossen werden. In Orten an Ei-
senbahnverbindungen mit Schienenpersonennahverkehr ist es sinnvoll, die Verknüpfungs-
punkte möglichst nah an den Bahnhöfen bzw. Haltepunkten zu platzieren, um die Attrakti-
vität der Bahn zu verbessern. In Einzelfällen kann in Anpassung an die aktuelle örtliche 
Siedlungsentwicklung eine Veränderung der Lage oder die Neueinrichtung von Zugangs-
stellen von Vorteil sein. Damit verringern sich auch die Notwendigkeit und der Anreiz, indi-
viduelle motorisierte Verkehrsmittel zu benutzen.  
Gleichermaßen wird auch eine übergreifende Abstimmung zwischen den Trägern des 
ÖPNV hinsichtlich ihrer Nahverkehrspläne und die Einrichtung durchgehender landesbe-
deutsamer (Express-)Linien (nach den Vorgaben des Thüringer Ministeriums für Infrastruk-
tur und Landwirtschaft und des Verbandes Deutscher Verkehrsunternehmen) angestrebt. 
Die Bedürfnisse junger Familien mit Kindern (Schülerverkehr, Einkäufe etc.) sowie auch 
der älter werdenden Bevölkerung (Nutzung sozialer und kultureller Angebote, Arztbesu-
che, Einkäufe etc.) zur Daseinsvorsorge vor allem in ländlich geprägten, peripheren Räu-
men der Planungsregion Südwestthüringen erfordern individuelle, flexible und angepasste 
Lösungen im ÖPNV.  
 

 Mittels Erhaltung bestehender und Schaffung neuer Regional bedeutsamer Verbindun-
gen des öffentlichen Verkehrs sollen die Verbindungen zwischen benachbarten Zentra-
len Orten, die Anbindung von Gemeinden mit überörtlich bedeutsamen Tourismusfunktio-
nen an Zentrale Orte sowie an das Schienennetz gesichert werden.  
Derartige Verbindungen sind bezogen auf den Wartburgkreis und seine benachbarten 
Räume für folgende Relationen relevant: 
- Eisenach – Bad Langensalza 
­ Eisenach – Mühlhausen 
­ Eisenach – Eschwege (Hessen) 
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­ Eisenach – Marksuhl – Vacha – Geisa – Tann (Hessen) 
­ Bad Salzungen – Bad Liebenstein – Ruhla – Wutha-Farnroda – Eisenach  
­ Bad Salzungen – Vacha – Bad Hersfeld (Hessen) 
­ Bad Salzungen – Dermbach – Geisa – Hünfeld (Hessen) 
­ Bad Salzungen – Dermbach – Kaltennordheim – Mellrichstadt (Bayern) 

 
 Bezüglich des im gültigen Regionalplan Südwestthüringen enthaltenen Grundsatzes der 

Raumordnung G 3-16 wird auf die Notwendigkeit der schrittweisen Verbesserung der Er-
reichbarkeit und der Erschließung ausgewiesener Vorbehaltsgebiete Tourismus und Erho-
lung mit öffentlichen Verkehrsmitteln verwiesen.  
Das bezieht sich im Wartburgkreis z. B. besonders auf die Vorbehaltsgebiete Thüringer 
Wald und Thüringische Rhön, wobei auch der Hainich mit Teilen des Werraberglandes und 
Teile der Werraaue betroffen sind, und die Orte mit Tourismus- und Erholungsfunktion      
(G 4-32 und Z 4-7, z.B. Bad Liebenstein, Hörselberg-Hainich, Dermbach, Kaltennordheim, 
Treffurt). 
 
Die angestrebte naturnahe Tourismusentwicklung erfordert eine angemessene Berück-
sichtigung der Interessen und Bedürfnisse der Touristen hinsichtlich des Angebotes von 
öffentlichen und umweltverträglichen Verkehrssystemen vor allem bei der Netzgestaltung 
und -bedienung bzw. den bedarfsabhängig verstärkten Einsatz öffentlicher Verkehrsmittel. 
Derzeit nutzen Gäste und Besucher fast ausnahmslos private Kfz für die Erreichung ihrer 
touristischen Ziele. Durch eine Attraktivitätssteigerung der vorhandenen Angebote des öf-
fentlichen Nahverkehrs in Verbindung mit deren zeitlicher und räumlicher Flexibilisierung 
– insbesondere innerhalb der Vorbehaltsgebiete Tourismus und Erholung – sowie durch 
eine bessere Verknüpfung von Bahn- und Buslinien, kann auf eine Reduzierung des Indi-
vidualverkehrs hingewirkt und die touristischen Funktionen der in den jeweiligen Vorbe-
haltsgebieten Tourismus und Erholung gelegenen Orte können nachhaltig gestärkt wer-
den. So leisten beispielsweise „Wanderbusse“ einen Beitrag dazu, dass der Schutz von 
Naturund Umwelt mit der weiteren Entwicklung des Tourismus in Einklang gebracht wird. 
Eine Verbesserung der großräumigen Erreichbarkeit und der inneren Erschließung durch 
Attraktivitätssteigerung des ÖPNV-Angebotes ist geeignet, die Zahl der Gäste zu sichern 
und weiter zu erhöhen. 
Die wertvollen naturnahen Räume der Rhön und des Hainich sind hinsichtlich eines Aus-
baues der Verkehrsinfrastruktur sensibel zu behandeln. Neben dem punktuell erforderli-
chen schonenden, die jeweilige Landschaft berücksichtigenden Ausbau vorhandener Ver-
kehrsverbindungen zur Verbesserung der Erschließung dieser Gebiete können hier durch 
verbesserte Angebote des ÖPNV umweltschonend weitere Besucher gewonnen werden. 
 

 
 

Krebs 
Präsident 
Landrat 

 
 

 


